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1140 Üftr. 46

(Stoiber ^ari pn 60, ^eiurtötag!
2Be ©runber Sari a fpm 60. ©eburtstag es Srudti ©p=

garen us em iBurblefbiet übercßunnt, öo öpperem, roo=n=er oo

5utt u 5aar rtüt tennt — benu, be bin ig bfcßulb!
2Biefo be ärf)t, fragit ber.

— bas ifcb e ganji ©fcßicßt! — ®or ungfäbrt ame
•Jftonet faßreni us em Stargöu gäge 23ärn 3ue. 3'öangetet ftpge
3toe SRannen p u fable fed) mir ois=ä=ois. 3er eint beroo
gfcßouet mi, ig gfcßouen ibn, u too b'Sfebaßn frfjo afabt brämfe,
fragt er mi, gab i nib bä u bäfpg. 5e mobl! 3ä, un är fug
bä u bä u beig bocß mit mer bjfRegruttefcßuet gmacbt! ©s fug
nume fcbab, baß er übe ba s'tBucßfi fcßo ufe müeß, er bätt no
gar roättigs gärn ddp mit mer bampet.

3er Sug bet gßatte, u bifen ifd) ufe. süine, mo mit ibm
ifcb pgftige, bä ifd) btpbe ßode.

,,©ß, bas fröut mi, eud) einifcßt tebre s'tenne!" feit er sue
mer. „3 ba gar oiet oon ecb gtäfe! Un i ba fd)o roeiß ber
©ugger roie mängs Sßeaterftüdti oon ecb gfeb Î"

3ä näbm jifeen ömet o fps fbtuut grab ddp oolls, bäicßen
ig. — 2Bo=n=i bocb ißrere tes ßatbs Bofee gfcßribe ba!

,,©s roirb öppe nib ft)!" gibeni IBfcßeib. grimbttig — be,
mie fött es eim nib fröiie, ugfinnet öpper aas'träffe, mo eim
ecßlp ber SBalg ftrpcßtet! ©ine, mo fcßrpbt, bet bas efo nötig
mie b'Spafege b'©ßirfcße — bas git eim ber Sftuet, ume ne
ging obfi 3'rtäb

„3ä, bim fffiätterti mobil" bßertet er, u fpner Duge bei
gtißeret. „U mäge eim oo eune ©fcßicßtti bini nib 3ume
fcbiädite 5agel roorbe!"

3 ba mum ©bifel e SOlupf gä u ber ißoti gtüpft roie nes
Bragunerroß! Ißoß SBälbt abenangere, efo öppis bani sroäg»

brunge? 5a, bas ifd) nib nüt! 3as fott mer burti eine nacße»

macße! ©fo roürft bas, mo me fcßrpbt! 3a cba men umen einifcßt
gfeb, me me nüt bäicbt!

„3as ifcb efo gfi!" fabrt er ropterfcß im Bßägfcßt. „3 üfem
3orf ifd) eine, bä bet mer 3'böfcßt gtäbt roiem=er nume cbönneu

u möge bet! SDtängs 3aßr! 3 ma nib altes oersette — es geü
ufe te ©bueßbutt, mie bä mer bet bs 33ei oorgßa u mer groüßt
bet 3'fdmben u bs Säße fuur macbe! ©s bet mi mängifibt tüecbt,
i möcbt nen ermörge, efo (uttertoube bet er mi gmacbt. — 5enu
— bu nes fötal, ba ba nen erroütfcbt bi ren ufufere ©ad) u nen
im fiätfcb gba nüt fBreoerfcß! 2ßart nume, ffßürfcbteli, bani
bäicbt, bir mirb jifee bs 5atsbang ängg 3oge, bis her ber

©cßnuuf uusgeit! 3ifee beißt es i bs ©cßtoß, u glp brufacben

übercßunnfcß be oiergeggtet Dugeftärne oom Ufetuegen us em

©ßefiguggeti! Särung bet es bi bim ©broffe! — Un am fäiben
ülbe, grab gäb i am Sötorge ba mötie sum ^begieriger ga, cßunnt

mer es 23ued) oo eud) i b'5äng. Un i life nes ©fcßiddeti brus —
es bet aüroäg efo fötte fp — ba nöüme oomen arme fötannbli,
roo=n=ißm's o eine fcßtäcßt gmacbt bet mie ne 5ung. ©b menn i
rtume no müßt, mie bas ©fddddti beißt! — Bas SJtannbti bet

ber anger roölten über b'gtueß uus fpränge. 3me 2ßalb. Ob em

Seife, fßis i b'dtacßt ud)e bet es ibm g'Iuuffet. U bu ifd) es

Süüßeli 3ue=mibm cßo u bet ibm afa flattiere. U mom=er bu

räcfjt luegt, gießt er, baß bas Bierti nes Dug ufe bet. Un es bet

ne padt bis i bs innerfcßte 5är3, baß bas ©ßaßti no bet cßönne

Suetroue ba 3U me füRöntfcb — momnbm borß efo eine fps Dug
bet ufepänggtet ober ufegftüpft — u bu bet er fus racbfücbtige
33orßabe ta btpben u ber anger no gmarnet: er ifd) uf fum
Suebrmärcb oben etfcßtafe gfi. — 2)täm, bißr roüffit atlmäg fcbo,
roetes oo eune ©fcbicbtli baß i meine! — fötit mum ginb bini
ga rebe. 3ie cbrummi 6acb bet me i ©üeti uusgmacbt un i
b'Srebi brunge. U fiberbar bet bä $ärti ne 5eiberefd)Päft oor
mer, er märcbet mer 3'tieb, roas er cba, un i cbönnt mi tes

©pbeti meb über ibn ercbtage!"

3 ba trocbe müeffe cbüfdjte. ©täctetöri, i ba bod) nie efo
öppis gfdjribe! 3ä tärtipurfcbt ba oermäcbftet mi! 3as ©fcbicbtli
ifcb ja oom Start, iaja, oo ©runber Sareti!

„3f<b es äd)t ber ,Uvouftibaraer', mo ber meinit?" frageni
mit eme cbüme ©birbeti im 5ats.

„ifSresus, presus, i ba nume ber fltame oergäffe gba!"
bpbornet ber föta u riiebmt ume gans fßugete.

3 ba ibm nümme gtoft. ßcbtt) cppbig bini gfi. Uf bä faderfd)
Sari. Saß bä efo öppis bet sroägbrunge!

©üb i bäm ba änen äcbt fott fäge, er trumpier fed)? Ober
gäb i roötl fcbmpgen u bä uoepbienet fRuebm ufade? 3 beig bod)
groünnb 0 mängs sämegdiorbet, me börftis aatuegen u berroäge
ddp nes ©beje ba — u niemer macbi fötur. Un es tüej eint
mobt bis i b'Sejeneget acbe, esmat g'äfcbtimiert 3'märbe, u me
mes bärung nib oerbienet beig, benu, fo bätti mes angerimat
bunbertfacb oerbienet.

3 ba sum fPfäifdjterti uus gfdjouet. fötir fp fcbo 3'ftßunige
oerbp gfi. U bu fägeni: „©jgüfeb, aber bibr oermäcbftit mi mit
emen angere! ©s ifcb mer teib, cböüt merfd) gtoube, baß nib ig
bas ©fdjicbtti oom ,94ouftibar3er' gfcbribe ba! 3 toett, i bätt's!
3 mär ftotg bruf mie nes ißurebus! Ber ©runber Sari bet's
gmacbt, nib ig!"

SDte bet ibm aagfeb, baß ibm mu Uustunft nib paßt, ©r bet
oertägnen a ber 34afe gcbnüüblet u b'Scbnousegge nibfi gbänft.

,,©b, mas ifd) nib 0 föttigs!" brummtet er oerftöberet.
„fDtmm!" ruren i, „berroäge bruucbt fed) bäicb niemer 3'bim

gerfinne! 3'5ouptfad) ifd), baß es ©fcbicbtli 00 eim oo üsne
Siebter bi eim oo üsne Düte ugfddage bet, u mie!—Bas maeßt
mir 0 Sröüb —"

„©abt's be am ©runber nib öppe ga prießte!" faßrt er mer
bru. „3 mü'eßt mi ia i ©runb u SSoben ud)e feßäme, menn er
müßt, roas mer ba paffiert ifd) !"

„Stßas äeßt, feßäme!" meßren i. „Summe 3üüg! Sari murb
grüüfeti rooßt täbe branne, ba cßöüt ber fießer fp! 3ä nimmt ed)
te aSrosmen übet, baß ber ißn mit mir oermäcbftet beit, efo
meneti miem-ig!"
©r bet fed) binger em Dßr geßrauet, ooraeße gtuegt u SSrattige
gmaeßt. 3er Sag ifcb i bs ßoeß gfaßre oor SSurbtef sueeße.

„Saß i=n=ed) «grab no fäge: Stöüffit bißr, baß ber Sari am
20. üßintermonet Säcßsgi mirb? 5enu, ba cßönntit ber ißm es
Seicßeti tue, ober nib? Scßidit ißm öppe nes Srudeti Säcßner»
©tümpe, bas mär fcßön!"

©r hängtet mit beibne Satpe. „3tei, nei! — 3ä, nib öppe
toäg be ßßöfeßte, ßerrjemerfcß! — StBägem fBlamaafcßi!"

„2tba, ecß fo ta s'ßegte! — Bißr bruueßtit ja eue Stame nib
bruf 3'tue, cßöüt ißm's fünfeß ta gueeßo!"

3a ßet er müeffe taeße. „3as mär no öppis!" meint er.
,,©r müßti be nib, oom mäm es cßunnt! — ülm 20. fdooämber,
füg it ber? U b'2tbräffe?"

«5e, nume SBärn, bie ißöfebteter tenue ©runber Sari 0!
©ünfcß feßrubit ©ffingerftraß bersue. U -me berfcß gan3 uf bs
Xiipfti meit maeße, be gfcßouit im Selifongbued) naeße, er ifcb
brinn!"

„23ei be tuege!" feit er, roaggetet mit em ©ßopf u git mer
b'5ang. ©r ßet müeffen uusftpge. „Be nüt für unguet!" maeßt
er no einifeßt, gäb er sur Büren uus ftogtet. 3a bani gmerft,
es fust ne gäng no, mit er mi mit Sari oermäcbftet ßet.

34ume ßet er fiberbar e iötonet berropt gßa, fus „23ta=
maafeßi" 3'oermärcße, am i ßoffe, bie ©pgare cßöm.

U me fie cßöme — mär meiß? — es preießt mer be fauft 0

no eini ober 3000! 23o mäge: Sareti ifcb brum be nib eine, mo
alles nume für fieß roott, bi ropter gerni nib, er laßt anger 0

täbe! 5ans Suttiger.
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Grunder Kari zum 60. Geburtstag!
We Grunder Kari a sym 60. Geburtstag es Druckli Sy-

garen us ein Burdlefbiet überchunnt, vo öpperem, wo-n-er vo
Hutt u Haar nüt kennt — henu, de bin ig dschuld!

Wieso de ächt, fragit der.
Hmm — das isch e ganz? Gschicht! — Vor ungfährt ame

Monet fahreni us em Aargöu gäge Bärn zue. Z'Langetel styge
zwe Mannen y u fädle sech mir vis-à-vis. Der eint dervo
gschouet mi, ig gschouen ihn, u wo d'Dsebahn scho afaht brämse,
fragt er mi, gäb i nid dä u dä syg. He wohl! Iä, un är syg
dä u dä u heig doch mit mer d'Regrutteschuel gmacht! Es syg

nume schad, daß er sitze da z'Buchsi scho use müeß, er hätt no
gar wättigs gärn chly mit mer dampet.

Der Zug het ghalte, u disen isch use. Äine, wo mit ihm
isch ygstige, dä isch blybe hocke.

„Eh, das fröut mi, euch einischt lehre z'kenne!" seit er zue
mer. „I ha gar viel von ech gläse! Un i ha scho weiß der
Gugger wie mängs Theaterstückli von ech gseh!"

Dä nähm sitzen ömel o sys Muul grad chly volls, däichen
ig. — Wo-n-i doch ihrere kes halbs Dotze gschribe ha!

„Es wird öppe nid sy!" gibeni Bscheid. Fründtlig — he,
wie sött es eim nid fröüe, ugsinnet öpper aaz'träffe, wo eim
echly der Balg strychlet! Eine, wo schrybt, het das eso nötig
wie d'Spatzge d'Chirsche — das git eim der Muet, ume ne
Flug obsi z'näh!

„Iä, bim Wätterli wohl!" bhertet er, u syner Ouge hei
glitzeret. „U wäge eim vo eune Gschichtli bini nid zume
Mächte Hagel worde!"

I ha mym Chisel e Mupf gä u der Poli glüpft wie nes
Tragunerroß! Potz Wäldt abenangere, eso öppis Hani zwäg-
brunge? Ha, das isch nid nüt! Das soll mer hurti eine nache-
mache! Eso wllrkt das, wo me schrybt! Da cha men umen einischt
gseh, we me nüt däicht!

„Das isch eso gsi!" fahrt er wytersch im Thägscht. „I üsem

Dorf isch eine, dä het mer z'böscht gläbt wie-n-er nume chönnen

u möge het! Mängs Jahr! I ma nid alles verzelle — es geit
use ke Chuehhutt, wie dä mer bet ds Bei vorgha u mer gwüßt
het z'schaden u ds Läbe suur mache! Es het mi mängischt tüecht,
i möcht nen erwürge, eso luttertoube het er mi gmacht. — Henu
— du nes Mal, da ha nen erwütscht bi ren usufere Sach u nen
im Lätsch gha nüt Breversch! Wart nume, Pürschteli, Hani

däicht, dir wird sitze ds Halsbang ängg zöge, bis der der

Schnuuf uusgeit! Iitze heißt es i ds Schloß, u gly drufachen

überchunnsch de viergegglet Ougestärne vom Useluegen us em

Chefiguggeli! Därung het es di bim Chrosse! — Un am salben

Abe, grad gäb i am Marge ha wölle zum Regieriger ga, chunnt

mer es Buech vo euch i d'Häng. Un i lise nes Gschichteli drus

es het allwäg eso solle sy — da nöüme vomen arme Manndli,
wo-n-ihm's o eine schlächt gmacht bet wie ne Hung. Eh wenn i
nume no wüßt, wie das Gschichtli heißt! — Das Manndli het

der anger wöllen über d'Flueh uus spränge. Ime Wald. Ob em

Felse. Bis i d'Nacht yche het es ihm g'luusset. U du isch es

Büüßeli zue-n-ihm cho u het ihm afa flattiere. U wo-n-er du

rächt luegt, gseht er, daß das Tierli nes Oug use het. Un es het

ne packt bis i ds innerschte Härz, daß das Chatzli no het chönne

Zuetroue ha zu me Möntsch — wo-n-ihm doch eso eine sys Oug
het usepängglet oder usegstüpft — u du het er sys rachsüchtige

Vorhabe la blyben u der anger no gwarnet: er isch us sym
Fuehrwärch oben etschlafe gsi. — Dtäm, dihr wllssit allwäg scho,

weles vo eune Gschichtli daß i meine! — Mit mym Find bini
ga rede. Die chrummi Sach het me i Güeti uusgmacht un i
d'Gredi brunge. U siderhar het dä Kärli ne Heidereschpäkt vor
mer, er wärchet mer z'lieb, was er cha, un i chönnt mi kes

Gydeli meh über ihn erchlage!"

I Ha troche mllesse chllschte. Stäcketöri, i ha doch nie eso

öppis gschribe! Dä Kärlipurscht da verwächslet mi! Das Gschichtli
isch ja vom Kari, jaja, vo Grunder Kareli!

„Isch es ächt der ,Roufliharzer', wo der meinit?" frageni
mit eme chlyne Chirbeli im Hals.

„Prezys, prezys, i ha nume der Name vergösse gha!"
byhornet der Ma u rüehmt ume ganz Bygete.

I ha ihm nümme glost. Echly chybig bini gsi. Uf dä sackersch

Kari. Daß dä eso öppis het zwägbrunge!
Gäb i däm da änen ächt soll säge, er trumpier sech? Oder

gäb i wöll schwygen u dä uvezdienet Ruehm ysacke? I heig doch

gwünnb o mängs zämegchorbet, me dörftis aaluegen u derwäge
chly nes Gheje ha — u niemer machi Mux. Un es tüej ein?

wohl bis i d'Zejenegel ache, esmal g'äschtimiert z'wärde, u we
mes därung nid verdienet heig, henu, so hätti mes angerimal
hundertfach verdienet.

I ha zum Pfäischterli uus gschouet. Mir sy scho z'Wynige
verby gsi. U du sägeni: „Exgüseh, aber dihr verwächslit mi?nit
emen angere! Es isch iner leid, chöüt mersch glaube, daß ??id ig
das Gschichtli vom ,Roufliharzer' gschribe Ha! I wett, i hätt's!
I wär stolz druf wie nes Purehus! Der Grunder Kari het's
gmacht, nid ig!"

Me het ihm aagseh, daß ihm iny Auskunft nid paßt. Er het
verlägnen a der Nase gchnüüblet u d'Schnouzegge nidsi ghänkt.

„Eh, was isch nid o söttigs!" bruinmlet er verstöberet.
„Mmm!" ruren i, „derwäge bruucht sech däich niemer z'hin-

gersinne! D'Houptsach isch, daß es Gschichtli vo eim vo üsne
Dichter bi eim vo üsne Lüte ygschlage het, u wie!—Das macht
mir o Fröüd —"

„Gaht's de am Grunder nid öppe ga prichte!" fahrt er mer
dry. „I mueßt mi ja i Grund u Boden yche schäme, wem? er
wüßt, was mer da passiert isch!"

„Was ächt, schäme!" wehren i. „Dumme Züllg! Kari würd
grüüseli wohl läbe dranne, da chöüt der sicher sy! Dä nimmt ech
ke Brosmen übel, daß der ihn mit mir verwächslet heit, eso
weneli wie-n-ig!"
Er het sech hinger em Ohr gchrauet, vorache gluegt u Brattige
gmacht. Der Zug isch i ds Loch gfahre vor Burbles zueche.

„Daß i-n-ech .grad no säge: Wllssit dihr, daß der Kari am
20. Wintermonet Sächzgi wird? Henu, da chönntit der ihm es
Zeicheli tue, oder nid? Schickit ihm öppe nes Druckeli Zächner-
Stümpe, das wär schön!"

Er hänglet mit beidne Talpe. „Nei, nei! — Iä, nid öppe
wäg de Chöschte, herrjemersch! — Wägen? Blamaaschi!"

„Aba, ech so la z'hegle! — Dihr bruuchtit ja eue Name nid
druf z'tue, chöüt ihm's sünsch la zuecho!"

Da het er müesse lache. „Das wär no öppis!" meint er.
„Er wüßti de nid, vom wäm es chunnt! — Am 20. Novämber,
sägit der? U d'Adrässe?"

„He, nume Bärn, die Pöschteler kenne Grunder Kari o!
Sünsch schrybit Effingerstraß derzue. U we dersch ganz uf ds
Tüpfli weit mache, de gschouit im Telifongbuech nache, er isch
drinn!"

„Wei de luege!" seit er, waggelet mit em Chops u git mer
d'Hang. Er het mllessen uusstyge. „De nüt für un,guet!" macht
er no einischt, gäb er zur Türen uus stoglet. Da Hani gmerkt,
es fuxt ne gäng no, wil er mi mit Kari verwächslet het.

Nume het er siderhar e Monet derwyl gha, sys „Bla-
maaschi" z'verwärche, un i hoffe, die Sygare chöm.

U we sie chôme — wär weiß? — es preicht iner de sauft o

no eini oder zwo! Vo wäge: Kareli isch drum de nid eine, wo
alles nume für sich wott, bi wyter Ferni nid, er laht anger o

läbe! Hans Zulliger.
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